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Aufgabe H11.1 (6 Punkte)

Bestimmen Sie die lokalen und globalen Extrempunkte der Funktion f : [−1, 1]→ R mit

f(x) := 3x4 + 4x3 − 12x2 + 5 .

Aufgabe H11.2 (14 Punkte)

Führen Sie für die Funktion

f(x) =
x3 − 2x2 + x

x2 − 1
eine Kurvendiskussion mit folgenden Inhalten durch: Definitions- und Wertebereich, Nullstellen, Unstetigkeits-
stellen und stetige Ergänzbarkeit, Verhalten im Unendlichen, Monotonieverhalten, Koordinaten der Extrem-
und Wendepunkte.

Aufgabe H11.3 (15 Punkte)

Gegeben sei die stetige Funktion f : [−2, 5]→ R mit

f(x) :=


1
8

(x+ 1)3x2 , x ∈ [−2, 1]

exp
(
−1

2
x2 + x− 1

2

)
, x ∈ [1, 5]

.

Bestimmen Sie die Koordinaten aller lokalen Minima, lokalen Maxima und Sattelpunkte von f . Bestimmen Sie
außerdem die gobalen Extremwerte von f . (Hinweis: Bevor Sie die Funktion rechnerisch untersuchen, empfehlen
wir die Funktion zuerst im Intervall [−2, 5] sowie im Intervall [−0.2, 0.1] zu skizzieren.)

Aufgabe H11.4 (5 Punkte)

Weisen Sie nach, dass die Funktion f : [0,∞)→W mit f(x) = 3 + 2
√
x bijektiv ist, geben Sie den Werte-

bereich W ⊂ R von f an, und berechnen Sie die Umkehrfunktion. Berechnen Sie außerdem den Funktionswert(
f−1

)′(7) der ersten Ableitung der Umkehrfunktion

(a) durch direkte Berechnung der Ableitung von f−1 sowie

(b) durch Verwendung des Satzes über die Ableitung der Umkehrfunktion.

Aufgabe H11.5 (14 Punkte)

Berechnen Sie mit Hilfe der Regeln von l’Hospital die folgenden Grenzwerte:

(a) lim
x→∞

x3e−2x

(b) lim
x→0

(
1

ln(x+ 1)
− 1
x

)

1



(c) lim
x→0

x

tan(x)

(d) lim
x↓0

(
3x
√
x
) 1

ln(x)

Aufgabe H11.6 (22 Punkte)
Gegeben seien die Funktionen

g(x) =
exp

(
2 sin(x) + 1

)
+ 3x− 1

cos2(x) + 2
und h(x) =

1
5
x5 − x+ 1 .

(a) Zeigen, Sie dass g im Intervall [a, b] = [−π, π] eine Nullstelle besitzt.

(b) Weisen Sie nach, dass h in R genau eine Nullstelle besitzt. Geben Sie ein kleinstes Intervall [a, b] mit
a, b ∈ Z an, in dem die diese Nullstelle liegt. (Hinweis: Lokale Extremstellen und Monotonieverhalten.)

(c) Versuchen Sie die Nullstelle von g bzw. h genauer zu lokalisieren, in dem Sie wiederholt das Intervall [a, b]
bzw. anschließend geeignet gewählte Intervalle [ak, bk] halbieren. Formulieren Sie einen Algorithmus, der
diese Vorgehensweise beschreibt.

(d) Schreiben Sie ein Octave- oder Matlab-Programm nullstellenberechnung.m, das den Algorithmus aus
(c) für einen beliebige, stetige Funktion f durchführt. Die Funktion soll dabei in jedem Iterationsschritt
k die Intervallmitte xk und den Funktionswert f(xk) anzeigen, und die Nullstelle x∗ ∈ [a, b] zurückgeben.
Senden Sie Ihre Funktion bis zum Abgabetermin per E-Mail an jens.kunath@tu-cottbus.de, Betreff: IT
3, Aufgabe H11.6. Geben Sie den Quelltext zusätzlich ausgedruckt mit Ihren handschriftlichen Lösungen
mit ab.

(e) Berechnen Sie mit der Funktion aus (d) die Nullstelle von g im Intervall [−π, π] bzw. die einzige Nullstelle
von h in R jeweils näherungsweise auf mindestens acht Nachkommastellen genau. (Hinweis: Geben Sie
die Zwischenergebnisse k, xk und f(xk) gemäß Aufgabenteil (d) als Ausdruck mit ab. Dazu können die
Ergebnisse des k-ten Ierationsschrittes zeilenweise in eine Matrix disp matrix geschrieben werden, die
dann z.B. mit csvwrite(’dateiname.csv’,disp matrix) als csv-Datei gespeichert und ggf. anschließend
z.B. mittels Texteditor oder Excel formatiert werden kann.)

Frohe Weihnachten und einen erfolgreichen Start ins Jahr 2015
wünschen die Mitarbeiter des Lehrstuhls für Numerische und Angewandte Mathematik.
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fü

r
ei

n
lo

ka
le

s
M

ax
im

um

→
w

ic
ht

ig
es

W
er

kz
eu

g
be

i
de

r
L

ös
un

g
vo

n
U

ng
le

ic
hu

ng
en

m
it

B
et

rä
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